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Anlage 2 Mindestmengenvereinbarung 

Anlage 2 

Allgemeine Ausnahmetatbestände gemäß § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 3 SGB V 
 

1. Der Mindestmengenkatalog betrifft planbare Leistungen, Notfälle bleiben davon unbe-
rührt. 

2. Bei der Umsetzung der Mindestmengenregelung muss die flächendeckende Versor-
gung der Bevölkerung gewährleistet sein. Zum Beispiel ist darauf zu achten, dass im 
Rahmen der Transplantationschirurgie kurze kalte Ischämiezeiten eingehalten wer-
den. 

3. Beim Aufbau neuer Leistungsbereiche werden Übergangszeiträume von 36 Monaten 
eingeräumt. 

4. Bei personeller Neuausrichtung bestehender Leistungsbereiche werden Übergangs-
zeiträume von maximal 24 Monaten eingeräumt. 

5. Eingriffe, die unter kurativer Intention begonnen wurden, und als palliative resp. 
explorative Eingriffe beendet werden, werden berücksichtigt, wenn auch nach der je-
weils aktuellen Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien der die Mindestmenge 
betreffende OPS Kode zu verwenden ist.  

6. Lehr-Assistenz wird angerechnet. 
 

__________________________________________________________________________ 
Die Vertragspartner sind sich einig, dass Mindestmengenzahlen keinen abschließenden Aufschluss 
über Qualitätsstandards geben, sondern dass weitere Parameter zu etablieren und zu evaluieren sind. 
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